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Die Filmproptisantfn im Dienste des schweizerischen Uertoehrswesens.
Von Otto Gräser.

Die Sympathien des Auslandes gegenüber der
Schweiz haben sich während des gegenwärtigen Krieges
um Bedeutendes gehoben. Nicht nur. weil die Schweiz
während langen Jahren ein Politik des Friedens getrieben

hat. und sich auch heute noch bestrebt, bei der
Herbeiführung eines baldigen dauerhafter) Friedens nach

Möglichkeit mitzuwirken, sondern weil sie ihre
Liebestätigkeit jedem Staate in weitgehendstem Masse ange-
deihen lässt. Diese Sympathien auch nach dem Kriege
zu erhalten und zu fördern sollte sich jeder Einzelne zur
Pflicht machen.

Dnter den Verhältnissen, die der Krieg geschaffen,
hat aber unser Verkehrswesen ganz bedeutend gelitten
und eine der Hauptaufgaben wird es sein, diesem
Gebiete die grösste Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Einrichtung des neu zu gründenden Schweiz.
Verkehrsamtes entspricht somit einem wirklich dringenden,

allgemeinen Bedürfnisse und kann nur noch eine

Fi age der Zeit sein. Das reichhaltige Programm dieses

neuen Amtes sieht denn auch zwei grosse, getrennte
Arbeitsgebiete vor und zwar:

a) für Propaganda
b) für verkehrsteehnisehe Probleme.

Eine der dankbarsten Aufgaben hat nun zweifelsohne

die Abteilung für Propaganda zu erfüllen, denn ihr
wird man in erster Linie einen Aufschwung des Schweiz.
Verkehrswesens zu verdanken haben. Ern aber diese

Propaganda äusserst wirkungsvoll zu gestalten, muss
die Kinematographie in den Dienst cler Nationalarbeit

gestellt werden. England und Frankreich haben schon

längst den grossen Weit den Films und Kinos im Dienste
dex Nationalpropaganda erkannt. Schweizerischerseits
hat man abei bisher auf diesem Gebiete noch herzlich
wenig unternommen, obwohl es nie an geeigneten
Anregungen hiefür gefehlt hat. Verschiedentlich wurden
von fachkundiger Seite Vorsehläge eingereicht und aneli
in dei Hfiljstveisammlunig der Delegierten der schweiz.
Verkehrsvereine in Solothuin. in dem Referat des

Verbandssekretärs speziell auf die Filmpropaganda hnnge-
v. Lesen, denn eine organisierte Schweiz. Filmpropaganda
tut bitter not. Verhandlungen über dieses Gebiet, soweit
solche gepflogen wurden, sind abei immer und imune;
wieder gescheitelt, einerseits an mancherlei Umständen
und Meinungsverschiedenheiten, andererseits an dem

Mangel an Mitteln.
Das schweiz. Verkehrsamt sollte sich nun eingehend

der Angelegenheit widmen unti gerade auf diese Propaganda

ihr grösstes Augenmerk richten. Ihm wäre es

gewiss möglich, durch Bundesmittel eine Filmgesellschaft

zu gründen, oder durch Bundes-Empfeiilung Gross-

Kapitalisten an einei solchen Unternehmung zu interessieren.

Diese neu zu gründende Gesellschaft sollte sicir

nur die Aufnahme von Schweiz. Kultun filnn's zur
Aufgabe machen, Film's, die dann zu Propagandazwecken
in den Dienst des schweiz. Verkehrswesens gestellt würden,

denn der Kino soll und kann neben den
Erwerbsinteressen auch ideale Interessen pflegen. Erfreulicherweise

hat sieh ja gerade in den letzten Jahren ein bedeu-
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Ie kllmpropliSliiillli Im lllenüe «weüerlttlien verKekittbZtten!.
Von Otto Drs'ssr.

Dis Lvinpstirien clss ^.nslsnciss gsgsnnksr äsr
Zeiivein iisksn sieii vsiirenci äss gegenvsrtigen Drieges
um Declsntsnäss gslroksn. Xielit uur, veü clis Leirvein
vsiirenci lsngen äsursn eiu DoiitiK äss Drisäsns getris-
Ksu irst, uuä sieii sneli iieuie noelr irsstrein, Kei äer Der-
Keitirirrnng eiues Kslciigen äsneriistten Driecieus nseli
MögiielrKeit nritnnvirken, sonciern veü sie iiire Dieires-

tstigkeit zecieni Ltsste iu veitgeiisnästsrn dlssss snge-
äeiiieu issst. Diese FvrniZstlrien sneli nseir cieiu Driegs
nu erlisitsn uuci nu törciern soiite sieii zecier Diuneiue nur
Diiieiii ruselren.

Diiier äsu Verlisltuisseu, ciis cisr Drieg geseiisttsn,
iist sksr uuser VsrKsIiisvsssu gsun izsäsntsncl gslitisn
iiuä eiue äsr DsnntsntgsKeu virci ss ssiu, ciieseur Ds-

biete ciie grösste VntnrerKssnrKeit nu seliennen.
Die Diurieiiiuiig cies neu nu griinäenäen Leiivsin.

VerKeiirssintes sntsnrielit somit siusur virklieli äringen-
äeu, sllgemeinen Deciüriuisse uuä Ksnn nur noelr eiue

Drsge äer 2eit seiu. Dss reieKKsltige Dr-ogrsmm clieses

rrerreu Vintes sieKt cieuu sueir nvei grosse, geireuuie ^.r-
KsitsgeKiete vor uuä nvsr:

s) Dir Dronsgsnäs
K) iiii- verkekrsteekniseke DroKlem«.

Diue cier äsnKKsrsten Vntgsirsn Kst uuu nvsitsls-
oiiue ciis ^Vlztsilnng iirr Droirsgsncls nu ertiillen, äeuu iiir
virci rusu iu erstsr Diuis eiueu VntseKvnng cies seiivein.
VerKeKrsveseus nu verclsnken KsKen, Dur sizer ciiese

Drozrsgsucis susssrsi virkrrugsvoii nu gestsiieu, uruss
cDe Diusuistogrsiiiiie iu cisu Dienst äer Xstiousisrdsit

gesteiit vsrcisu. Dugisuä uuci DrsuKrsieii iisoeu seiiou

isugst äsn grosssu Vsrt cisr Diiurs uuä Diuos nu Disusts
cisr Xstiousiprorrsgsuäs erksuut. Leii^veinsriseirerseits
Irst rusu sirer irisker sut ciieseui dediete uoeii irerniieii
veuig uuteruoiiiiueu, oirvoiii es uie su geeigueteu ^Vu-

isgruigeu iiietür geteirit irst. Verseirieäellilieir vuräeu
vou tseiiicuuäiger Leite Vorseiiisge eiugereielrt uuci sueli
iii cier Derirstverssururiuus äer Deiegierteu cier seiivein.
VerKeiirsvereiue iu Zoiotiruru, in äern Detern! äes Ver-
irsnäLseKretsrs spenieii snt ciie Diirnirronsgsnän irings-
viesen, äenn eine orgsnisierte seirvein. DiinirrropsAsnäs
tnt iritter not. Veriisnäinngen iiker ciieses DeKiet, soveii
soieke geptiogerr vnräen, sinä sker iininer nnä iinnis'
viecier gesekeitert, einerseits sn nrsneireriei Dinstsnäen
nnci Meinnngsverseiriecieniieiten, snciererseits sn cisni

Msngsi sn Mittsin.
Dss seiivein. VerKeiirssnit soiite sieii nnn eingsiisnci

äer Vngeiegeniieit vicirnen nnci gerscie snt ciiese Drops-
gsnäs iirr grösstes VngeurnerK rieirten. Drin vsre es

geviss niögiieii, äiii-eii Dnnäesrrrittel eine DiiingeseiD
seiistt nn griinäen, oäer änreir Dnnäes-Dnrrrteninng Dross-

Ivsnitsiisten sn einer soiekeu Dnierneiinrnng nn inieres-
sieren. Diese nen nn griinäencie Deseiisensi'i soiite sion

niir ciie Vninsirine von seirvein, Dnitrrrtiini's niii' ^nit-
gsde ruseiisn, Diini's, äie cisnn nn DropsgsncisnveeKsir
in äen Diensi cies seirvein. VerKeinsvesens gesteiit vür-
äeu, cieuu äer Diu« soii uuci icsuu ueken clen DrverKs-
interessen sneli iciesie Interessen ntiegen. Drireniieirer-
veise iist sieii zs gerscie in äen ietnten äslrrsn ein irecien-
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tender Umschwung in der öffentlichen Meinung und
insbesondere auch Inei den Behörden, zu Gunsten der
Kinematographie vollzogen. Eine nationale Aufklärung ist
dringend notwendig, eine Aufklärungsarbeit, clie sowohl
im Filande als ganz besonders auch im Auslande durch
den Kino verbreitet werden muss. Als Filmaufnahmen
kommen in erster Linie in Betracht:

a) Städte und Flecken;
b) Gebirgsbilder;
c) Berg- und Passtouren, d. h. Wanderb ilöer;
d) Interessante Eisenbahnen (spez. Bergbahnen);
e) Sommerleben (Engadin, Berneroberland etc.)
f.) "Winterleben und Wintersport;
g) Nationaler Sport (Hornussen, Schwingen, Bingen,

Volkstänze) ;

h) Trachten, Alpfahrten etc.);
i) Industrielle Aufnahmen;
k) Historische Films.
Wer kennt nicht die wunderschönen Gelände unseres

Vierwaldstättersees, wie viele ziehen nicht jedes Jahr
hinunter an die Oheritalienischen Seen, und was für
Schönheiten bieten uns unsere Gebirgsseen! Unser Land,
das mit Eecht das Land der Freiheitskämpfe genannt
werden darf, bietet uns ja so viele interessante, historische

Gegenden und wie leicht lassen sich diese im Filme
festhalten.

Und dann gei ade unsere Beige! Wo findet sich so

schnell ein Land, das so viele Gebirgsschönheiteu in sich

birgt, wie gerade die Schweiz. Und kommen nicht jedes
Jahr von überall hei die fremden Gäste, um unsere
Bergriesen zu bezwingen, oder in unsern Gebirgstälern
Erholung zu suchen, um, wenn auch nur kurze Zeit, den

staubdurchschwängerten Strassen, dem nervenzerstör
enden Getriebe, dem Hasten und Jagen der Grossstädte fern
zu sein!

Wem aber gefallen die allerdings oft Mut und
Anstrengungen erfordernden Beigtouien nicht? Wer
unternimmt nicht mit Vorliebe eine Passwanderung, um
von einem Tale über Alpweiden, Gletscher und Moränen

in's andere Tal zu gelangen, wo wieder neue Sitten
und Gebräuche zu Hause sind und wo dem Wanderer
wieder ein anderer unserer vielen kräftigen Dialekte an's
Ohr klingt.

Höchst interessante und dankbare Aufnahmen
bilden sodann auch unsere Gebirgsbahnen, ich nenne nur
die Gotthard-, Lötschberg-, Bernina-, Fnrka-, Gorner-
gratbahn etc. und nicht zuletzt die Jungfraubahn. AVie

wunderbar sind die Gegenden, die man durchfährt, wie
erhebend der Anblick der im Sonnenlicht strahlenden
Eisriesen! Durch solche Film's sollen die Leute eine
Fahrt mitnnachen und sie werden staunen über die
Schönheiten unseres Landes, über das, was emsiger
Fleiss zustande gebracht hat.

Das fröhliche Sport- und Sommerleben unserer Kurorte

treibt wie das wogende Meer die Menschen aus allen
Ländern zusammen und wieder auseinander. Dem Erho-
lungssuchenden bildet eine NatmSchönheit unseres Landes
ein Mittel mehr zur Genesung, aber auch der Gesunde

findet oft Erholung von Berufssorgen und Alltagspflieh-
ten. AVer von den Kurgästen nicht der Kurmusik lann-

sehen will, dei findet gewiss eine bunte Gesellschaft zum
Tennisspiel. Andere fühlen sich wohler in der Einsamkeit

des Waldes und an sauber gepflegten Waldwegen,
die nach allen Richtungen hin führen, fehlt es ja
nirgends.

Die giossartigen, romantischen Gegenden, die
Gletscher und Pässe dürfen ebenfalls im Film nicht fehlen.
Es lässt sieh ja kaum ein höherer Genuss denken, als die
immei wechselnde Szeneiie unseres Hochgebirges zu Fuss
oder im bequemen Wagen zu durchqueren, oder den grünen

Alpen und Triften einen Besuch abzustatten.
Ebenso wie in das Sommerleben, soll uns cler Film

hineinführen in das Leben und Treiben im Winter und
uns bekannt machen mit den so mannigfachen Arten des

Wintersportes. Wohl gibt es in Europa noch genug Länder,

in denen der Wintersport zu Hause ist, die Schweiz
aber, mit ilnien besteingeriehteten Sportplätzen, steht
immer noch an eisten Stelle.

AVer den farbenpräehtigenn, tiefblauen Himmel, die
ungeahnte Piacht und Schönheit der Hochalpen im AAAi-
ter schauen durfte, elei wird diese erhebenden Anblicke
nie veigessen. Dei AATiiteisport ist schon heute als
Kurmittel nicht mehr zu entbehren und schon deshalb sollten

die verschiedenen zum Teil noch nicht so bekannten
Sportarten den claiin noch nicht Bewanderten vor Augen

geführt werden.
Als Aufnahmen für den Film kommen hier in

Betracht clas Skilaufen, Schlittschuhfahien uncl Segeln, das
Segeln in Eisjachten, dann clie verschiedenen Arten des

Schiittelsportes, wie Rodeln, Bobsleigh-, Tobogga-, Renn-
wolf-Fahren etc.; weiter clas Skijöring, Skisege, die
Eisspiele, wie Randy (Hockey auf dein Eise), Curling eA
Die meisten dieser Sportarten sind unsern Sportmenschen

mehr oder weniger noch unbekannt und dürften
gerade solche Filme mit grösstem Interesse
aufgenommen werden.

AATas denn Kurbelkasten nicht entgehen darf, das ist
unser Traclitenwesen, dann uns. Nationalspiele (wie Hör
nussen, Eingenn und Schwingen, A'olkstänze), die Ereigen-
heiteu des Schweizervolkes, die es von seinen Vätern und
A'orfahren gerbt hat. Mit Bedauern müssen wir uns
gestehen, dass gerade die Eigenheiten unserer Nation
ininner mehr und mehr vei schwinden, und in Vergessenheit
geraten, class unsere Trachten mit ihrem Farbenreichtum
am Aussteiben sind und dass unsere alten A'olkstänze
und Volkslieder im Begriffe sind, von den neuesten
Mocle-Schöpfungen und -Torheiten verdrängt zu werden.
Dem allem soll uncl kann abgeholfen werden, indem
durch Filmaufnahmen diese alten Bräuche wieder
hervorgeholt und in unseim Lande selbst clie Leute wieder
dazu angeregt werden.

In Schulen und Beschieibungen einzelner Landesteile
wiid erzählt von den Alpfahrten, von den Festen der
Sennen, von den Sitten und Gebräuchen bei der
Ausübung cler Alpenwirtschaft. Wie viele sind aber, die dies
eben nur gehört und nie gesehen haben. Da soll gerade

/V/-,

tencler DrnseKvnns in cisr öttentlieilen r>l6rnnns rrrrci irr«'
desonciers sneli dsi cisrr DsKörcien, nn Dniisten cisr Dins-
instosrnrikis voiinossn. Dins nstionule VntKlärrrns ist
cirinSNnci notvsnciis, eins ^VitKlsrnnssurKeit, ciis sovolil
iin lnluncle sls Knnn i>esonclsrs sneli iin ^nsluncls clnrei,
cien Dino verkreitst vsrcisn innss. L>.i8 DiiinnntnnKinsii
Konirnen in eruier Dinie in Detrueiit:

u) Ltsclte nnci DleeKen;
di DeKirssKiicler;
e) Ders- nnci Dnsstonren, ci, d, Vuncleruticler;
ci) Iniere88nnie DissnKuirnsn (snsn. DsrsdsKnen!;
s) Loninisrleden (Dnsnclin, Dsrneroderiuncl ete.l
i) VinterleKen nncl Vinterspori;
si Xutionuier Lnori lDornnssen, LeKvlnsen, Dingen,

VoiKstsnne);
ii) DrseKten, Viptuirrten ete,>;
i> Incirnzirieiie ^.ntnsknien;
K) DistoriseKe Diiins,
Ver Kennt nieiit ciie vnnclerseköneri Deiüncle nnssrs8

Viervulclstnttersees, vis viele nisksn nieiit rsclss äuirr
Kinnnter sn ciis OKeritsiieniseKen Leen, nncl vn8 tiir
LeKöuKsitsn Kisisn nns nn8srs DsKirssssen! Dnssr Dnnci,
cins init Deedt ciss Dnnci cisr DrsiKeiisKüniizte ssnsnni
vercien clsrt, dietet nns zs sc, viele irrterssssnle, Kistori-
soke Desencisn nnci vie isiedt lnssen sielr cliese inr Diinie
tsstksltsn,

Dncl clnnn ssin cis nnssrs Dsrs's! Vo tinclsi sielr so

seknsll ein Dnnci, clns sc> viele DedirsssoKönKeiien in sied

Kirsi, vie serncle clie seirvein, Dnci Kornnrsn niedi lsclss
-IsKr von üksrsii der ciie irenrcieii Dssis, nrn nnsere Dsrs-
rissen nn Ksnviussu, ocler Dr nnsern Dsoirsstslsru Dr-
Koluus nn snelren, nrn, venu sned nnr Knrne n^eit, clsn

8tsnKclnrek8eKvsnssrten LtiN88en, clerir Nvrvennsr8tören-
clen DstrieKs, clsni Ds8tsn nncl ässen cler Dro888tsclte tern
TN 8sin!

Veni sker setsllsn clie a11erclins8 ott Kirrt nncl ^.n-
strsnSnns-sn ertorclerncien Derstonreii nielit? Ver nn-
ternininrt nieirt nrit VorlieKe eine Ds8svsnclernns, nrn
von einern Dnis über 'Vlirveicieir, Dislseiier nnci ivl«rn-
nen in's nncisre Dsi nn sslsnsen, vo vreüer nens Litten
nncl DsKrsneKe nn Dsnse sincl nncl vo cleni Vsnclersr
viecler sin snclerer nn8srer vielen Krsttissn DisieKts sn's
Diir Kiinst.

Doolist inieresssnte nnci cisnKKsre ^ritnsknren dil-
clsn soclsnn snek iinsere Dedirssdslinen, iek nenne nnr
ciis DottKsrci-, DötseKKers-, Dernins-, DnrKs-, Dörner-
srstkskn sie. nncl niekt nrrietnt ciie ännstrsnkskn, Vis
vnncierksr sincl clis Desencisn, clis insn cinreliiskrt, vie
srkslrsncl cler VndlieK cier ini LonnsniieKt strskienclen
Disriesen! DnreK soieke Diiin's sollen ciie Denie eine
DnKri initnineken nnci sie verclen stsnnen üder clie

LeKönKeiten nnseres Dsnciss, iiker ciss, vss ernsissr
Dieiss nnstsncis sskrselit list.

Dss tröklieke Lrrort- niicl LoinrnsrisKsn nnserer Dnr-
orte trsikt vis ciss vossncis Klesr clis Zlsnseiisn uns sllsn
Dsnclsrn nnssnrnrsn nncl visclsr snseiusncier. Dern DrKn-
innsssnekenclen Kiiclsi clis KlstnrseKönKeit nnseres Dsn,1,^
ein Glittet rnskr nnr Dsnssnns, sksr sneli cler Desnncls

tinciet ott DrKolnns von Derntssorsen nncl ^IltnssntlieK-
ten. Ver von cleir Dursssteu nielit cler DnrrnnsiK isn-
seken vill, cler tinclet ssviss eine dnnie DesellseKstt nriirr
'KennissnieK snclere tiiirien sied vodler in cier Dinssiu-
Ksit clss Vsicie« nncl sn ssnker sniitlsAten Välclvssnn,
clis nkiek giien DieKtnriSen Kin tükren, tekit es zu nir-
Zencis.

Dis SiosskrriiKSn, rornkiniiseirsn Desenclen, ciie Diet-
seker nncl Düsse clürten eKentAlls inr Diiin niekt tekien.
Ds lässt siek zcr Knnin sin KöKersr Deiinss clsnksn, sls clie

iniinsr veekselncle Lnsiisrie nnssrss DoeKZ-eKirSes nn Dn8s
oclsr iin Kecznenien Vki^en nn cinrelicineren, ocler clen s'rü-
nen Vliren nncl Dritten einen DesneK kidnnstntten.

DKenso vie in cins LonrnierieKsn, soii nns cisr Diirn
KineintüKren in cius DeKen nnci Dreilren inr Vinter nnci
nns KeKnnni inselren urit cleu so uruuuis'kkielren Urteil ci«8

^Vinter8iZ«rte8. Volil silrt e8 iu Durons noek Aenn.S Dnn-
clsr, in clenen cler Vinter8nori nn Dnri8S i8t, clis LeKvein
sksr, rnit rlirsn KesteinsnrieKtetsn Lnortiziätnsn, stskt
iiiriiier noelr un erster Ltelle.

Ver clen turkeniiinektisen, tietdinnsn Diruruei, clie

unSeuKnte DrneKt nnci LeKönKeit cler DoeKuInerr Kn Vin-
ter scirsnen cinrits, clsr vircl cliese erkekenclen ^.nklieks
iiis versessen. Dsr Vintersnort isi sekon Kenie nis Dnr-
iiiiltel nieki nreirr nii entlrslirsn nnci sciron cieslrnik soll-
ten clie verseiriecisnerr nnrn Deii noelr nickt so KeKnnntsn
Lnorturten clsn clkiiiii ii«ek niekt Devunclerten vor Vn-
seu s'etükrt vercien.

^.is VntnciKinen tür cisn Diiin Korurneu Iiisr in De-
trnekt clns LKiiuntsu, LeKlittsciruKtuKreu uuci Lepsin, cins

Zessin in DiszsieKten, cignn ciie vsrsekieclenen Vrtsn cles

LeKlitteisiZortes, vis Doclsln, Dok8lsisK-, ?«u«ss^, Denn-
v'vlt-DuKren ete,; veiter clns LKizörins, LKisese, clie Dis-
spiele, vie Dunciv (DoeKev uni clsnr Di«s), Onriins sie.
Dis insistsn ciisssr Lvorturten sinci iiiisern Lportinen-
8eKsn inekr ocier veniser noek nnkekkcnnt nncl clüi'iisn
serncle 8«1eKe Diirne urit srössteiu Iuteres8e nntse-
nuniinen vercieu.

Vki8 ci«n DriiKeiKu8ten niekt entselisii clurt, dgs ist
nnssr nk'nektenvesen, clunn nns. iVstionnlsnisie (vis Dor
nnLSSn, Dinssn nncl LeKvinsen, V«ik8tkinns1, ciie Dr-eissn-
Keitsn cls8 Leliveinei v«lke8, clie es von seinen Vätern uuci
VortuKrsn ssriü K«i. r>iii Dscisnern inÜ88en vir nn8 ss-
steilen, cikiss seincie ciie DisenKeitsn nnserer Xstion ini-
insr inelir nncl nisl,r vsi»ekvincleu, nnci iir Verses8eniieit
ssi'utsn, clns8 nn8srs l'ruekten rnit ikrern DnrKenreieKinni
uiii ^N88tsrksn sincl nncl clsss nnsere ultsn VolKstnnn«
nncl VolKslisclsr inr Dssritts sincl, von clsn nsnesien
^iocle-LeKöntnnssn nncl -DorKsitsn vercirk'nsr, nn vsrcisn.
Dein uiienr soii nncl Knnn likseiioltsn verclen, inciern
cinrek DiinirintiinKinen ciiese siten Driinene viecier Ker-
vnrsekoit nnci in nnsernr Dsncis seikst ciis Dsnrs viscisr
cllinn unssrssi vsrclsn.

In Lelrnlsn nncl DsselireiKnnssn sinnsiner Dnncisstsils
virci ernkikit von clen ^.lninlirten, von äsn Dsstsn clsr

Lsnnsu, von clen Litten nnci DeKrüneKen 'osi cisr Vns-
üknns cier VizzeuviriseKkitt. Vie visis sinci sksr, ciie ciies

eken nnr seköri nncl nie ssseksn KsKen. Dn soll ssrncls
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cler Film mithelfen, und ihnen dies alles in lebendigen
Formen vor Augen führen. Dann die vielen Eigenarten
unserer Alpenbewohner, der Wildheuer, der Walliser
Frauen, welche die grössten Lasten im Tragkorb cler

„Tschiffere" bergauf und -ab tragen, uncl dabei pfeifen-
rauchend an ihrem Strumpf stricken; oder die lebensgefährliche

Arbeit des Wallisers, cler die sich oft in schwindelnder

Höhe dahinziehen denn Wässerkännel zu beaufsichtigen

uncl in Ordnimg zu halten hat, damit die segen-
spenclende Gletschermilch nicht versiegt. Höchst
interessant ist auch der Betiieb in den Sennereienn. wo cler

Senne im weiibauchigen, glänzenden Kupferkessel den
bekannten Käse produziert; dann auch die Toten- und
andern Prozessionen, clie in einzelnen Gegenden den Sitten

der Bewohnern ein eigenartiges Gepräge verleihen.
Auf diese Art und AATeise wird dem Film die schönste

aller Aufgaben zuteil, nämlich die nationale Aufklärung
im In- und Auslande und ihm werden wir es zu verdanken

haben, wenn inn Zukunft ein echtes Stück Schweizerleben

erhalten bleibt uncl alte Sitten und Gebräuche wieder

aufleben und bekannt werden.
(Schluss folgt)
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Die „Nordische" macht uns mit einem entzückenden

„Südländer" bekannt. Sie bringt den Anubrosio-Filnnn „Pierrette"'

mint Elena Makowska in elei Hauptrolle, einne der

entzückendsten Schauspielerinnen der Gegenwart, die
sowohl jugendliche Reize, als auch angeborene Anmut ihr
Eigen nennen darf.

..Pierrette" ist kein alltägliches Stück. Es ist eigentlich

auch kein Drama. „Pierette" soll als Pantomime
wirken, wie clas typische Pierrotspiel — diesmal Pierrette
in der Hauptiolle — überhaupt eine Pantomime ist, also

ausgezeichnet auf die Lichtbildbühne passt.

„Pierrette" bot uns einenn seltenen Kunnstgenuss. Der
streng klassische Wert, wie auch die Fülle volkstümlicher,

ergreifender Wahrheiten, die gerade mit denn echten

Pierotspiel unzertrennlich verbunden sind, stempeln das

Werk zu einer kleinen Sensation. Das Wesen cles Pierrotspiels

will aber verstanden sein. Hier bei uns ist es v\

cler Sitte noch Mode. Viel mein kennt man es iu Süd- aufzusuchen. Pierrot will aber von ihr nichts mehr wis
Frankreich und in Italien denn Ursprungsland der
Pantomimen. Chiistofoio Castelleti ist elei Schöpfer des Pie-
rots, dieser eigenartigen, bizarren, bald in Harter Brutalität

sich ergehendem, bald in ergreifender Sentimentalität
und dann wieder in ungebundener Heiterkeit gegebenen
Gestalt. Castelletis Pierrot erblickte das Licht der AATelt,

oder besser den „Staub der Bretter" in einer 1547 von
Castelleti verfassten Komödie. Jede Bewegung und jede
Geberge des Pierrot — oder seiner Colombine, cler Pierrette

— sind einzelne, für sich abgeschlossene Handlungen.

Wie nun dem Minenspiel des Kinoschauspielers
sowieso eine weit grössere Bedeutung zukommt, als dem des

sprechenden Künstlers, welcher vermittelst dem gehörten
Wort, dem Wohlklang seiner Sprache, seines Organs,
jeden gewünschten Effekt erzielt, so wind an die Pierrot-
Darsteller, dessen Spiel nun inn Kino eo ipso als Pantomime

wirkt, weit grössere Anforderungen an die
Gesichtsmimik gestellt und ein eingehendes Rollenstudium
verlangt, um all die zahlreichen Leidenschaften, die sich
inn walnien, echten Pierrot wiederspiegeln, zu verkörpern.
Es gehört ohne Frage viel Beobachtungsgabe dazu, uncl

nicht minder viel Intelligenz, nun einen wirklichen, guten

Pierrot auf die Bühne zu stellen, der seine Aufgabe
künstlerisch zu lösenn vermag.

Das dem Stück znn Gnunde gelegte Thema ist
entzückend, und wohl eigens für die Makowska geschrieben.
Pierrette liebt Pierrot, cler aber zum Heiraten kein Geld
hat. Er zieht deshalb nach der Stadt, um Geld zu
verdienen, seine îeizennde kleine Pierrette alleine
zurücklassend, in die sich ein junger Mann aus der Gesellschaft
auf einei Landpartie verliebt. Die Unerfahrene und
naive Pieriette kann den AAlockungen des jungen Don
Juan nicht wiederstellen; sie verleben miteinander herrliche

Tage und Wochen, die aber nicht ohne Folgen bleiben.

AAA> alles auf den Welt, so nimmt auch dieser schöne
Traum ihn Ende, und nun beginnt das tragische Moment
einzusetzen. Pierrette nnit einenn illegitimen Kind! Oh.
das veranlasst die alten Weibei unnd die Klatschbasen,
die arme Piernette zn verachten. Aber cler Dorfpfarrer hat
e welches Verständnis und rät ihr, Pierrot in der Stadt

sein. Die Unni ter des jungen Mannes sorgt in edler
Absicht für das kleine Baby, währenddem Pierrot, trotz seines

weitem unglücklichen Znsammenlebens mit Pierrette,
im Schmerz vergeht. Er kann sich micini über ihren
Fehltritt hinwegtrösten, obwohl sie längst versuchte, das

Unglück durch eine rührende, aufopfernde Liebe znn ihm
wieder gut zu machen. Auch sie leidet unsäglich un: u
diesen Verhältnissen, fängt an zu knännkein und in der
letzten Stunde ihres gequälten kurzen Lebens wird sie

vom Pfau er nnit Pierrot getraut, in dessen Armen sie
dann stirbt.

Das ist in kurzen Worten dei Inhalt. Wie dieses
Thema nun aber verarbeitet wurde, das ist als eine
Pracht- und Glanzleistung anzusprechen. Das ganze Drama

spielt sich unter den entzückendsten szenischen Mitteln

ab, ist auf das Feinste ausgedacht, nun alle die tiefen

Seelenregungen des Pierrot-Paares wiederzugeben.
Dass Elena Makowska ihren grossen Aufgabe voll und
ganz gei echt wind, braucht nichl besonders betont zu
werden. Sie spielt die Pierrette mit einem ganz besonderen

Reiz, unnd ihn im ächtiger Körper in seiner rytmisehen
Poesie verleiht ihn jedenn nun denkbaren Charme. Mit-

äer Dürn niüiieiisn, nncl iknen ciies siies ieKenäiKen
Dorrnen vor ^.nAen trikreu. Dsnn äie vielen DiAsnsrtsn
nnserer Einendevoiiner, cier VüciKener, äer Vsiiissr
Drsnen, veieire ciie grössten Dssterr iin DrsKkorK cier

„DseKittere" KerSsnt nnci -sl> irsZen, nnci cisoei pteiten-
rsnekenä sn ikrein Lirnrnnt strieken; ocier äie ieKensAS-

iskilieirs MiKsii äss Vsiiissrs, cier ciis sieir oii in senvirn
cieincier DöKe cisiiinnieiienäen VssserKsiiirel nn KesntsieK

cisen nnci in OrcinnuS' nn iisiien Kst, clsnrit äis seZ'en-

snencienäe DletseKeruiüeK niekt versiegt. DöeKst ints-
resssnt isi snek äer DetiieK in äsn Lennerezen, vo cisr

Lenne inr veüksneki^en, säsnnenclsir Dnrri'srKessel cisn

KeKsnnien ivsse procinniert; cisnn srroir ciis Dören- nnä
snciern Dronessionen, ciis in sinnsinsn Desencisn cisn Lit-
isn äer DevoKnern ein siSensriiZes Lnnrss'e verieiirsn.

^.nt ciisss ^.ri nnci Vsiss virci cisni Diirn äie seirönsts
siier ^ntAsKen nnieii, nsnüiek ciie nstionsis ^.ntKisrnnF
iin in- nnä Vnsisnäe nnci iiiin veräen vir es nn verclsn-
Ken KsKen, vsnn in ^nknntt sin eeiries LtiieK LeKveinsr-
ieken srlisitsn disidt nnci siie Lüien nnä Deirrsneire vie-
cier sntleken nnci KeKsnnt veräen.

(LeKlnss ioi^i)
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Die „XorcliseKe" rnneiri nns rnii einenr eniniieksnäsn
„Lüciisnäer" KsKsnni. Lie KrinAt cieii VnrKrosio-Dünr „Disr-
rette" rnit Disns ^IsKovsKs iii cisr Dnnntroiis, sins äsr
sniniiekenästeii LeKsnspieierinneu cier DeKenvsrt, äie so-

voiri inSeirciiieire Deine, sis sneii snAeKorene Vnnrnt iiir
DiAen nennen änii.

„Dierrette" ist Kein siitsZiieires LiiieK. Ds isi eineni-
Delr nneir Kein Drsnrs. „Dierette" soii si« Dsntonrinrs
virken, vis ciss tvpiseks Dierroisniei — äiesrnni Dierrette
in cier Dsnpiroiie — nkerirsnpi eine Dsntoininie ist, siso
snsAeneieKnet snt äie DieKti>ü<ii>iiKne psssi.

„Dierrette" Kot nns einen seltenen DnnstAennss. Der
streng KisssiseKe Veit, vie sneii äie Diiiie voiksinnüi-
eker, eiSreitencier VsiirKeiisn, clis gerscie nrit äsin seilten

Dierotsniei nnnsrtrsnniieir vsrknnclsn sinci, sternpeln äs«

VerK nn sinsr Kleinen Lensstion. Dss Vsssn äss Diein-«t-

spieis viii siier verstsnäen ssin. ' Disr Kei nns isi ss v^e

cier Litte noeii Glorie. Viei ineiir Keniit insn es in Link
DrsnKreieK nncl in Iisiien äein DrsnrnnAsisnci äer Dsn-
ioinirnen. OKristotoro Onsteiieti ist cier Leiiöpter cies Dis-
rots, äisssr ei^ensrtiAen, Kinsrren, i,siä in lisrter Drnts-
iits't siek erAeiiencien, Knici in erZreiteniier Lentiinsntsiüsi
nnci äsnn vieäer in nnAeKnnclener DeiterKeit AeAeKensn

Dsstsit. Ossteiietis Dierrot erkiiekte ciss Dieiit cler Velt,
oäer Kesser äen „LtsnK cier Dreiter" in einer 1517 von
Ossteiieti vertsssten Doniöciis. äsäe DeveAnnA nnci zecie

DeKerAs äss Disrrot — ocier seiner DoionrKine, cler Dier-
rette — sinci einnelne, tiir siek nkAsseKlossene Dsnäinn-
Aen. Vie nnn cisrn IVIinensnisi äes Dinosclrsnsnieiers so-

vieso eine veü grössere DecleninnZ nnkoinnit, sis ciein cles

sineeksnäen Diinstiers, veleker verinüielst nein Aeiiörteu
Vort, clern VoKiKisnA seiner Lprneiie, seines OrASns, ze-

äen Aevirnseirien DtteKt ernieit, so virä sn äie Dierrot-
Dsrsteiler, clsssen Lnisi nnn inr Din« so ipso als Dsnto-
iniine virkt, vsit grössere VntorciernnKen sn äie Ds-

«ieiitsiiiiniik gestellt nncl ein einKeiiencies Doiisnstnäinnr
verisngi, nnr sii ciie nsirlreieksn DeicienseKsttsn, clie siek
ün vsirrsn, sekien Dierroi vieäerspiegein, nn verKörnern.
Ds AeKöri okne Drsge viei DeoKseKtnngsAsKe clsnn, nnä
niekt inincier viei Intelligenn, nnr einen virkiieken, Anten

Dierrot snt ciis DüKns nn steiien, äer seine ^nrtAsKe Kiinsi-
lerisek nn lössn verrnsg.

Ds« äsin LtiieK nn Drnnäs AsisZte "KKsins ist snt-
niiekencl. nnä xvokl eigens tiir äie IVIsKovsKs gssekrieken.
Disrrstis iiski Disrroi, äsr sksr nnni Dsirsten Ksin Dsici
Kst. Dr nieki ciesiisik nsek äer Ltsät, nnr Delcl nn ver-
äienen, seine reinencls Kleine Dierrette slleine nnriiek-
Isssenä, in äie siek ein innSer ivisnn sns äer DeseiiseKstt
snt einer Dsnäpsriie verlieiü. Die DnerisKrens nnä
nsive Dierietie Ksnn cien Vei ioeknii^en äes znngen Don
.Insn nieiit viecierstelien: «ie verieken initeinsnäer Ksrr-
iieiie "KnSs nnci VoeKeu, äie nker liieiit oiins Dothen Kiei-
Ksn. Vie slies snt äer Veit, so nünrnt sneli äieser seköne
Drsiiin ein Dncle, nnci nrin iie^inni ciss trsSiseKe I>Ioinsni
einnnseinen. Dierrette rnit einenr üieAÜinien Dinä! OK,
ciss veisnlssst ciie siien Veii>er nnä äie DlstseKKnssu,
ciis srriis Disrrstis nn vsrseiiten. ^Virer cier Dortptsrrer Kst
etveiekes Vorsts ncini« nnä ist iiir, Disrrot in äsr Ltsät
sntnnsneken. Dierrot viii sker von ürr niekts inekr vis-
sen. Die iVIntter ciss znnsen KInnnes soiKt in eciler ^.Vb-

«ieiit tiir ciss Kisins DsKv, vsiirsiiääsin Disrrot, trotn sei-
nes veitern niiAiiieKiieKen AnssnunenieKens niit Dierrette,
iin Leiiniern veiKeKt. Dr Ksnn sieir niekt iii,er inren
Deiiitritt iiiirveAtrösten, oi>voki sie isnKst versnekte, äss
DnAÜieK ciiireii eine inkreinie, sntonterncie DieKe nn üirn
vieäer Ant nn inseiien. ^.neii sie leiäet nussZIieK nncer
äiesen VeiKsitiiisseu, tsnZt sn nn KnsnKsrn nnä in clsr
letntsn Ltnnäs ikrss Secriisiisn Knrnsu DsKsns virä sie

voin Dtsrrsr init Dierroi Aetrsnt, in ciessen Linien sis
cisnn stirkt.

Dss ist in Knrnsn Vortsn äsr InKsit. >Vie ciissss
DKsnis nnn sker versrKeitet vnräe, äss isi sis eine
Drseiii- nnci DisnnieistnnA snnnspreeiien. Dss Zsnne Drs-
rns snieit «iek nnter äen sntnnekenästen sneniseiien KIü-
teln sk, ist snt ciss Dsiusts snsAsciseKt, nnr slle äie tie-
ten LeeienreAnnSen äes Dierrot-Dssres vieäernnsnksn.
Dsss Disns i^iskovsks ilirer Kiossen VntSsKe voii nnä
Ssnn Serseiit viici, iirsneiit irieiit Kesonciers Ketont nn
veräen. Lie spielt ciie Dierrette inii einenr Zsnn Kesoncie-

ren Dein, nnci ikr prseKtiAer Döiper in seiner rvirniseksn
Dossie vtzrleiki ikr .ieäsn nnr cienKKsren ^Ksrins. i>lü-
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